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Was für eine Geschichte! Und ich will 
hier gar nichts be- oder verurteilen 
und in Gut und Böse unterteilen. Mir 
geht es um die Form des Protestes, die 
ich bewundere – diesen Widerstand 
gegen ein scheinbar unabwendba-
res Schicksal. Ganz ohne Plakate und 
Trommeln, sondern einfach aus einem 
inneren Selbstverständnis heraus. Und 
ganz egal, wie die Sache ausgeht: An 
diesen drei Schwestern können wir uns 
wirklich ein Beispiel nehmen.
Das können wir auch an Hanna Mey-
er, der langjährigen Verantwortlichen 
für die Suppenküche am Lietzensee 
sowie Koordinatorin und Leitung der 
Kältehilfe. Sie hat nun eine neue Wir-
kungsstätte und wird am 19. Oktober 
im Gottesdienst verabschiedet. Pfar-
rerin Freudenberg geht in ihrem Dan-
keswort noch einmal auf Frau Meyers 
Wirken am Lietzensee sowie im Kir-
chenkreis ein. Überhaupt steht eine 
ereignisreiche Zeit bevor: Erntedank-
fest, Mozartmesse mit der Kantorei, 
Fördervereinsjubiläum, Kanzeltausch, 
Gemeindeversammlung. Schließlich 
am 30. November die Gemeindekir-
chenratswahlen, zugleich der 1. Ad-
vent. Nicht zuletzt finden Sie in dieser 
Ausgabe erstmals einen Liedbeitrag 
von Gemeindeältestem Christian Tho-
rau, worüber ich mich sehr freue. Aber 
lesen Sie selbst…

Ich wünsche Ihnen 
einen schönen Start 
in den Herbst.

Ihr Michael Tovar, 
Redaktionsleiter

Aaalter!, so würden junge Menschen 
vielleicht dazu sagen, und Donner-
wetter, tadellos! die Berliner Schnau-
ze, liebe Leserin und lieber Leser. 
Auch mir ringt es großen Respekt 
ab, was die drei über achtzigjährigen 
Augustiner Chorfrauen Rita, Regine 
und Bernadette am 4. September 
dieses Jahres gemacht haben: Las-
sen einfach ihr ruhiges Leben in der 
Seniorenresidenz hinter sich und ver-
schaffen sich mit Unterstützung durch 
frühere Verbindungen Zugang zum 
leerstehenden Kloster Goldenstein 
(bei Salzburg, nahe der bayrischen 
Grenze). Dort haben sie Jahrzehnte 
gelebt und ihr Leben in Gottes Dienst 
gestellt; dort wollten sie auch bis an 
ihr Lebensende bleiben. So war es 
jedenfalls gedacht. 
Die Übersiedelung der drei Schwes-
tern in ein Seniorenheim vor zwei Jah-
ren auf Geheiß der Kirchenoberen 
erfolgte zwar aus medizinischen Grün-
den: Wie sollten sie auch in einem 
verlassenen Kloster ohne Hilfe ihren 
Alltag meistern, ganz zu schweigen 
von der fehlenden medizinischen Ver-
sorgung? Doch sie geschah gegen ih-
ren Willen. Daher fühlen sich die drei 
Schwestern auch nicht als „Besetzer“ 
oder „Einbrecher“, wie sie sagen. Sie 
wollten nur zurück in ihr Zuhause, in 
dem ihnen ein lebenslanges Wohn-
recht zugesichert worden war. Zurück 
im Kloster erhalten sie nun jede Men-
ge Unterstützung von früheren Weg-
gefährten. Und dass die drei alles 
andere als dement sind, zeigen die 
Interviews, in denen die Schwestern 
zu den Vorgängen Stellung beziehen.

„Ich bin nicht dement“
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nen wird. Wie auf manchen richtig al-
ten Häusern geschrieben steht: 
„Dies Haus ist mein und doch nicht 
mein, wer nach mir kommt, nennt’s 
auch noch sein.“
Nichts auf dieser Welt gehört uns ganz 
allein. Das meiste, womit wir täglich 
umgehen, ist Leihgabe. Uns geliehen 
für eine bestimmte Zeit: Diese Welt ist 
mein und doch nicht mein. Wer nach 
mir kommt, will hier auch noch sein. 
Ich lebe von dem, was die Generatio-
nen vor mir uns zum Leben hierließen, 
das sie nicht alles für sich geschnappt 
und verbraucht haben. Manches ge-
baut oder vor Zerstörung gerettet. Mit 
unserem Tun, mit unseren Berufen, 
helfen wir wiederum anderen zum Le-
ben. Dazu sind wir auf der Welt! Und 
dass dieses ganze Ineinander und Für-
einander überhaupt funktioniert, dazu 
tut Gott das Seine dazu: Der Mähdre-
scher allein macht es nicht. Der Same 
wächst nicht von allein, würde Gott ihn 
nicht wecken und locken zum Wach-
sen und Gedeihen. Und wickelt seinen 
Segen so zart und kunstvoll ein. Halm 
für Halm. Es geht durch unsre Hände, 
kommt aber her von Gott. Erstaunli-
cherweise immer noch. Gott sei Dank.
Ein frohes, geseg-
netes Erntedankfest 
wünsche ich Ihnen, 
liebe Gemeinde!
Und ich freu‘ mich 
schon auf’s Singen.

Pfarrerin Caterina 
Freudenberg

Ich pflüge nicht. Und ich streue auch 
nicht Samen auf das Feld. Ich voll-
bringe nicht das Wunder, dass da Hal-
me wachsen. Auch den Mähdrescher 
lenke ich nicht. Mahle nicht das Korn, 
vermenge nicht den Teig. Viele ande-
re tun das alles für mich! Tag für Tag. 
Ohne sie, die meist Unbekannten, wär‘ 
ich völlig aufgeschmissen. Kein Hemd 
an meinem Leibe habe ich selbst ge-
sponnen, gewebt, genäht. In einer 
früheren Epoche meines Lebens habe 
ich durchaus Kühe und Schweine ge-
füttert, beim Schlachten assistiert und 
Wurst gemacht. Im Wald auch Holz 
geschlagen und vielleicht einen hal-
ben Tisch gebaut, einen halben Baum 
gepflanzt und in allem diesen gelernt, 
nie zu vergessen, wie angewiesen ich 
immerzu bin, dass andere in ihren 
wunderbaren Berufen und Handwer-
ken mir das vollbringen und bereiten, 
wovon ich täglich lebe. So vieles, was 
ich nicht selbst vollbringen kann! Die 
Orgel kann ich mir nicht selber spie-
len, die lebensrettende Operation 
kann keiner an sich selbst vollziehen, 
wie ich mich auch nicht selbst zur Welt 
bringen kann und letztlich auch nicht 
selbst aus dieser Welt hinaus. Ob ich 
mich selbst allein freundlich im Spiegel 
ansehen könnte, ohne andere freund-
liche Angesichte um mich herum? Da 
bin ich mir nicht sicher.
Ich wohne in einer Wohnung, die an-
dere vor mir gebaut haben, 1907! Ich 
weiß sogar, wer vor mir da zu Hause 
war, und ich weiß auch, dass nach mir 
jemand in diesen vier Wänden woh-

„Wir pflügen und wir streuen den Samen auf das Land. Alle gute 
Gabe kommt her von Gott, dem Herrn. Drum dankt ihm, dankt, 
und hofft auf ihn.“ Evang. Gesangbuch 508
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Die Kandidatinnen und Kandidaten für die Gemeinde-
kirchenratswahl am 30. November stellen sich vor:

Zsuzsanna-Katalin Barcsa 

Ich studiere an der Universität Potsdam Rechtswissenschaf-
ten und befinde mich aktuell in der Examensvorbereitung. 
Geboren bin ich in Rumänien und zähle zu der dortigen Min-
derheit der Siebenbürger Ungarn. Meine Eltern sind vom Be-
ruf her Pastoren, sodass mir der Glaube schon im frühen Alter 
nahegebracht wurde. Als Jugendliche engagierte ich mich 
viel in der Kirche, besonders in der Tätigkeit mit Kindern. In 
der Lietzenseegemeinde bin ich noch relativ neu und singe 
voller Freude in der Kantorei. Darüber hinaus würde ich das Gemeindeleben ger-
ne als Gemeindeälteste mitgestalten und bereichern.

Susanne Drude

Seit 2004 bin ich Mitglied im Gemeindekirchenrat und habe 
mich viele Jahre für den Kindergottesdienst engagiert. Als 
Gemeindeälteste schaue ich gerne auch in unsere Nachbar-
schaft. Mir ist es wichtig, dass sich unsere Gemeinde im Zu-
sammenhang mit der Regionalisierung klug positioniert. Da-
bei soll Stabilität Vorrang haben und die Menschen sollen im 
Mittelpunkt stehen. 

Johannes Haag

In unserer Kirchengemeinde in Erscheinung getreten bin ich, 
als unser Sohn in den Kindergarten kam. So wuchs ich nach 
und nach in die Gemeinde hinein. Bald sang ich, ganz neu 
für mich, in der Kantorei und wurde schließlich in den Ge-
meindekirchenrat hineingeworben. Im Augenblick sind die-
jenigen, die in der Gemeinde die Arbeit erledigen, ein richtig 
gutes Team, nämlich unsere beruflichen und ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden, und mir ist viel daran gelegen, dass das so 
bleibt. Ich freue mich über unsere vielfältige Musik in der Kir-
che und trage gerne dazu bei, diesen unseren Gemeindeschwerpunkt zu fördern. 
Auch unsere Arbeit mit Jugendlichen, Konfirmanden und Kindern finde ich gut. 
Und unseren Gottesdienst unterstütze ich gerne als Lektor oder im Kirchdienst; 
der ist mir wichtig geworden als ein Moment der Einkehr und Besinnung.
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Dr. Meike Haken

Nun ist es bereits vier Jahre her, dass ich mich mit meiner 
Familie habe umgemeinden lassen, um Teil dieser wunderba-
ren Gemeinde sein zu können. Dafür „reise“ ich mit meinen 
vier Kindern auch immer gerne zu den sonntäglichen Gottes-
diensten aus dem „fernen“ Staaken an. Auch wenn das neue 
Projekt Kirche Kunterbunt noch sehr jung ist, kann ich doch 
jetzt schon sagen, dass mir die Zusammenarbeit mit Sebasti-
an Huck und unserem „KiKuBu“-Team am Ausbau dieses An-
gebots für unsere Familien unglaublich viel Freude bereitet. 
Von Hause aus Soziologin und als solche in der Wissenschaft tätig, liegt mir aber 
auch sehr am Herzen, mein Wissen über Gesellschaft und soziales Miteinander in 
die Arbeit im Gemeindekirchenrat einzubringen.

Benjamin Herrmann

Seit 2012 bin ich Mitglied der Lietzenseegemeinde. Meine 
Frau und ich haben hier 2018 kirchlich geheiratet, und sowohl 
meine Frau als auch meine beiden Töchter wurden hier ge-
tauft. Ich fühle mich mit der Gemeinde verbunden und möch-
te mich nun mehr einbringen. 
Zu Beginn meines Berufslebens habe ich Industriekaufmann 
bei der BASF gelernt und im Anschluss Volkswirtschaftslehre 
an der Freien Universität studiert. Aktuell arbeite ich als Fi-
nanzbuchhalter beim Evangelischen Jugend- und Fürsorge-
werk und würde mich sehr freuen, meine Kirchengemeinde auch als Mitglied im 
Gemeindekirchenrat unterstützen zu können.

Jutta Kalinkus-Floetenmeyer

Ich begleite die evangelische Kirchengemeinde Am Lietzen-
see als Mitglied des Gemeindekirchenrats bereits sehr viele 
Jahre. In unterschiedlichen Themenbereichen gab – und gibt 
es auch weiterhin – wichtige Entscheidungen gemeinschaft-
lich zu diskutieren und sorgfältig zu bedenken. Ich mache die-
se Arbeit sehr gerne, auch wenn sich die Aufgaben während 
der vielen Jahre geändert haben und einiges jetzt im Kirchen-
kreis entschieden wird. Weiterhin bin ich Mitglied der Kreis-
synode. Auch wenn ich schon lange nicht mehr am Lietzensee 
wohne, liegt das Glück für mich doch in Charlottenburg. Hier ist „meine“ Ge-
meinde, hier sind, und bleiben, immer noch meine Wurzeln. Deshalb kandidiere 
ich noch einmal für das Amt einer Gemeindeältesten und würde mich sehr freuen, 
wenn Sie mir wieder Ihr Vertrauen schenken könnten.
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Marc Schnapka

Seit 2022 bin ich im Gemeindekirchenrat aktiv und gestalte 
seitdem das Gemeindeleben mit. Ich studiere C-Kirchen-
musik an der UdK und durfte schon Gottesdienste der Ge-
meinde musikalisch mitgestalten. Neben der Kirchenmusik 
studiere ich im Master Ökologie an der Universität Potsdam 
mit Schwerpunkt in Botanik und Pilzkunde. Von dieser Leiden-
schaft inspiriert pflege und bepflanze ich zusammen mit Jo-
hannes Haag mit Sorgfalt und Ideenreichtum die Wiese vor 
der Kirche. In den Sprüchen Salomos heißt es eindrücklich: 
„Ein fröhliches Herz tut dem Leibe wohl.“ So versuche ich stets, durch innovative 
Tatkraft und produktive Arbeit im GKR sowie durch schönste Musik und liebliche 
Blütenpracht den Besuchern des Gottesdienstes ein fröhliches Herz zu bescheren, 
das dem Leibe wahrhaftig wohltut.

Prof. Dr. Christian Thorau

Vor über 20 Jahren bin ich an den Lietzensee gezogen, seit-
dem haben mir unsere Gottesdienste hier viel Kraft, Rück-
halt und Besinnung gegeben. Ich bin in Charlottenburg am 
Schloss aufgewachsen und arbeite als Musikwissenschaftler 
an der Universität Potsdam. Deshalb bin ich natürlich immer 
ein Unterstützer der Kirchenmusik. Seit 2022 bin ich GKR- 
Mitglied. Auf die Gemeinde kommen in den nächsten Jahren 
große Herausforderungen zu. Ich möchte mit einem ideen-
reichen und diskutierfreudigen GKR daran mitarbeiten, dass 
die vielen guten Dinge unserer Gemeinde erhalten bleiben und gestärkt werden.

Dr. Michael Tovar

Über die Kantorei bin ich in die Lietzenseegemeinde hinein-
gewachsen, seit 2016 gehöre ich dem Gemeindekirchen-
rat an. Den Kirchen und ihren Gemeinden weht weiter ein 
kräftiger Wind um die Ohren. Ich möchte mich dieser Groß-
windrichtung weiterhin entgegenstellen, denn es ist meine 
Überzeugung, dass wir Orte brauchen, an denen wir einander 
auch generationenübergreifend begegnen und uns in einer 
Gemeinschaft erfahren können. So wachsen Vertrauen und 
Zuversicht in die Welt und in uns selbst. Die christlichen Kir-
chen und im Besonderen die Lietzenseegemeinde bieten diesen wertvollen Raum. 
Gerne möchte ich mich daher für eine weitere Amtszeit für das Gemeindeleben 
engagieren.
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Festlicher Gottesdienst 
mit Pfarrerin Caterina Freudenberg und der 

Kantorei Am Lietzensee 

Missa brevis in B 
  

  

  

  

  

WWoollffggaanngg  AAmmaaddeeuuss    

MMoozzaarrtt 

 
Irina Kisselova u. Prisca Stalmarski, Violine 
Inka Döring, Cello  
 
Posaunen-Trio Bernhard Meier 
 
Sopran: Sarah Fuhs  
 
Orgel: Klaus Eichhorn 

 

Kantorei Am Lietzensee 
Leitung: Christine Reichardt 

 

So.,12. Oktober 2025, 10:00 h 
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sowie die Laib-und-See-
le-Ausgabestellen im 
Kirchenkreis zu ihren 
Aufgabenbereichen, de-
ren gesamte Logistik und F i -
nanzierung durch Spenden- und Kol-
lektenbitten wie durch das stetige 
Beantragen von Fördermitteln beim 
Bezirksamt und anderen Institutionen 
von ihr zu managen war. Wie hat Han-
na Meyer das mit ihrer halben Stelle 
geschafft?  Die an diakonischem Tun 
interessierten Schulklassen zu beglei-
ten oder die Berliner Politiker:innen, 
die besuchsweise einmal Suppenkü-
chenluft schnuppern wollten?
Einen ganz besonderen Ort der Be-
gegnung, der Gastfreundschaft und 
ganz konkreten Hilfe hat Hanna Meyer 
mit ihren Teams ermöglicht, unbeirr-
bar menschenfreundlich, fahrradbe-
geistert (auch bei Wind und Wetter), 
Improvisationskünstlerin - eine starke 
Frau, die immer auch die politischen 
Verantwortlichkeiten angemahnt hat, 
im Gegenüber zum sozialen Engage-
ment der einzelnen.
Nach 10 Jahren ist es Zeit für Hanna 
Meyer, sich zu neuen Wirkungsfeldern 
aufzumachen und zur Abwechslung 
einmal als Erzieherin für Kinder und 
ihre Eltern im Team einer Evangeli-
schen Kita da zu sein. Wir werden sie 
sehr vermissen.
Wir wollen Hanna Meyer danken und 
um Gottes Segen bitten für ihre neuen 
Wege im Gottesdienst am 19. Okto-
ber um 10 Uhr bei uns am Lietzensee 
mit anschließendem Empfang.

Pfarrerin Caterina Freudenberg

Unsere Suppenküche am Lietzensee 
können wir uns ohne die Koordinato-
rin und Leitung der Kältehilfe Hanna 
Meyer noch gar nicht vorstellen. Wie 
freundlich zugewandt, konzentriert 
und aufmerksam auf jede und jeden 
einzelnen der 60 täglichen Gäste, un-
erschrocken, tatkräftig und mit ihrem 
klugen Humor, so prägte Hanna Mey-
er für 10 Jahre die überaus einladen-
de, warmherzige Atmosphäre des 
‚Gasthauses am See‘. Wie viele Ehren-
amtliche ließen sich von ihr gewinnen 
und immer neu motivieren, für ganz 
verschiedene Menschen da zu sein, im 
gemeinsamen Essen, Sprechen, Sozia-
len Beraten, beim Wunden Verbinden, 
bei der Anprobe in der Kleiderbou-
tique, mit Computerkursen und man-
chem mehr. Für wie viele Gäste auf 
ihren nicht leichten Lebenswegen ist 
das Team der Suppenküche ein unver-
zichtbarer Hafen im wilden Meer der 
Woche, in den sie vertrauensvoll im-
mer wieder einlaufen und sich darauf 
verlassen können: Hier ist es schön! 
Hier sind wir ernst- und angenommen, 
hier werden wir an Leib und Seele ge-
stärkt. Hier wird unmittelbar geholfen 
in unseren kleinen und großen Schwie-
rigkeiten. 
Mit ihrem Ideenreichtum, mit ihrem 
großen diplomatischen Geschick, 
Konflikte ebenso unmittelbar zu ent-
schärfen und die für ein so großes 
Projekt unverzichtbaren Regeln auch 
konsequent und elegant durchzuset-
zen, war Hanna Meyer Hafenmeis-
terin und Kapitänin zugleich, und 
das nicht nur bei uns, gehörten doch 
auch das Nachtcafé in Neu-Westend 

Danke Hanna Meyer
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Unser Förderverein feiert Jubiläum!
In diesem Jahr feiert der Förderverein der Lietzenseegemeinde 
sein 25-jähriges Bestehen. Wir gratulieren von Herzen und be-
danken uns für die langjährige engagierte Arbeit für die Gemein-
de! Im Anschluss an den Gottesdienst am 12. Oktober lädt der 
Förderverein zu einem kleinen Empfang ein. Sie sind herzlich eingeladen!  

Ökumenisch feiern in St. Canisius und am Lietzensee
Was hat ein katholischer Priester zum Reformationsfest zu sagen? Und was eine 
evangelische Pfarrerin zu Allerheiligen?

Wir feiern gemeinsam in St. Canisius, Witzlebenstraße 30,
am Sonnabend, 1. November um 18:30 Uhr

und freuen uns, dass Pater M. Hösl, SJ, am Sonntag, 2. November, um 10:00 Uhr 
bei uns in der Lietzenseekirche sein wird.

Sehr herzliche Einladung!

Einladung zur Gemeindeversammlung am 16. November

Die Gemeindeversammlung anlässlich der GKR-Wahlen 2025 findet im An-
schluss an den 10-Uhr-Gottesdienst am 16. November statt. Darin werden sich 
auch die Gemeindeglieder, die für die Wahl als Mitglied im Gemeindekirchen-
rat kandidieren, persönlich vorstellen. Sie sind herzlich dazu eingeladen. Wir 
freuen uns über eine rege Teilnahme!

Pater Manfred („Josy“) Hösl, SJ, ist seit 2017 
Pfarrer unserer Nachbargemeinde St. Canisius

Am 2. November feiern wir ökumenisch zum Re-
formationstag in der Lietzenseekirche
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Wie beglückt und gestärkt fühle ich 
mich nach einem Gottesdienst, wenn 
die Lieder, die wir gesungen haben, 
mit Bedacht ausgewählt sind und al-
les zusammenpasst: das Thema des 
Sonntags, der Wochenspruch, der Pre-
digttext, die Fürbitte, die Jahreszeit. 
Wenn mir die alten und neuen Lieder 
gefallen, ertappe ich mich dabei, beim 
Singen auf „T.“ und „M.“ zu schauen, 
die Angaben unter dem Lied – wer 
den Text und die Melodie verfasst hat 
und wann. Jedes Lied hat seine Ge-
schichte, eine Art Biographie: Wann 
kam es auf, wann wurde es erstmals 
aufgeschrieben oder gedruckt, wer 
ist der Dichter und wer der Kompo-
nist? Gesangbuchlieder haben häufig 
zwei Geschichten: die des Textes (die 
manchmal sehr weit zurückgeht) und 
die der Melodie (die manchmal ihre ei-
gene Geschichte mitbringt). Bei dem 
Lied, das mir heute am Herzen liegt, 
ist es relativ einfach. Der Verfasser von 
Text und Melodie ist dieselbe Person. 
 
Hanns Köbler schrieb den Text und 
die Melodie von „Ich möcht‘, dass 
einer mit mir geht“ (Nr. 209). Das 
Lied findet sich im Gesangbuch in 
der Rubrik „Taufe und Konfirmation“, 
mir sagt es aber auch etwas in der 
dunkler werdenden Zeit des Okto-
ber und November. Das Lied wurde 
1964 im Tutzinger Wettbewerb für 
neue geistliche Lieder ausgezeichnet 
und später in die Stammausgabe des 
Evangelischen Gesangbuches aufge-
nommen. Seitdem wird es häufig ge-
sungen und ist vielleicht – zusammen 
mit Liedern wie „Komm, Herr, segne 

„Ich möcht‘, dass einer mit mir geht“ EG 209

uns“ – eines der bekanntesten Lieder 
aus den 1960er und 1970er Jahren. 
 
Wovon spricht das Lied? In einfacher 
Sprache und aus der Ich-Perspektive 
spricht es vom Wunsch, von der Erwar-
tung, der Botschaft und der Hoffnung, 
dass wir nicht alleine durchs Leben ge-
hen müssen. Die vierte Strophe macht 
deutlich, wer gemeint ist: Christus ist 
mir vorausgegangen und will mich 
deshalb durch „Leid und Freuden ge-
leiten“. Die letzte Zeile der vierten 
Strophe ist wieder der Anfang, keine 
Forderung und kein Ausdruck von Ge-
wissheit, sondern wieder die Bitte, 
mit der es begonnen hat, allerdings 
mit einer kleinen Abweichung: „Ich 
möcht‘, dass er auch mit mir geht.“ 
 
Aber wovon erzählt das Lied auf mu-
sikalischer Ebene? Wovon spricht sei-
ne Melodie? Mir gefällt der wiegende 
Dreiertakt, der bereits ein Moment 
von Geborgenheit ausdrückt, um den 
der Text noch bittet. Der Rhythmus hat 
aber auch etwas Beschwingt-Auffor-
derndes, und die Melodie unterstützt 
das mit ihrer prägnanten Aufwärtsfigur. 
Besonders gut passen die erste und 
zweite Zeile zusammen: „Ich möcht', 
dass einer mit mir geht ist melodisch 
genau parallel zu „der’s Leben kennt, 
der mich versteht“ gesetzt; diese Zeile 
klingt aber heller und positiver als der 
Anfang. Die zweite Zeile versetzt die 
erste von Moll nach Dur, sie geht ge-
wissermaßen gleich mit der ersten mit 
und fügt ihr Kraft und Hoffnung hinzu. 
Dann kommt ein Kontrast: „Der mich 
zu allen Zeiten kann geleiten“ geht 
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melodisch immer weiter abwärts, 
Schritt für Schritt, wie eine Klage. 
Dazu passen auch die anderen Stro-
phen an dieser Stelle: „der in den 
dunklen Stunden mir verbunden“ (2.) 
und „er will durch Leid und Freuden 
mich geleiten“ (4.). Die letzte Zeile 
der Melodie ist dann auch musikalisch 
wieder die erste. Die Bitte wird zum 
Motto und klingt nun insistierend, 
bestärkend und zugleich gestärkt. 
Hanns Köbler war Religionslehrer in 
Freising und nebenberuflich auch als 
Kirchenmusiker tätig. Er hat sich für 

die Aktualisierung des evangelischen 
Liedgutes eingesetzt und viele weitere 
Lieder komponiert, z. B. „Du schenkst 
uns Zeit (Herr, lass uns stille werden)“. 
Hanns Köbler starb 1987 kurz vor sei-
nem 57. Geburtstag an einem schwe-
ren Krebsleiden. Seine Verwandten 
hatten eine Kassette mit seinen Lie-
dern aufgenommen und ihm ins Kran-
kenhaus geschickt. Es heißt, dass er 
beim Hören der Lieder eingeschlafen 
ist.

Christian Thorau, Gemeindeältester
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Bello Toffi erzählt davon, wie Jesus ganz viele Menschen satt macht

Liebe Kinder, ich bin Bello Toffi, ein 
alter Hund mit weichem, grauem Fell 
und einer Nase, die alles erschnüffelt. 
An diesem Tag trottete ich hinter einer 
großen Menschenmenge her. „Oh, 
vielleicht gibt’s da was zu essen!“, 
dachte ich und schnüffelte neugierig. 
 
Alle setzten sich auf eine Wiese am See. 
Ich legte mich in die Sonne, doch meine 
Ohren blieben hellwach. Jesus sprach, 
und alle hörten still zu. Doch dann hör-
te ich etwas anderes – Magenknurren! 
So laut, dass ich fast mitheulen muss-
te. Auch mein Bauch machte „grrr“. 
 
Da kam ein Junge mit einem kleinen 
Korb. Fünf Brote und zwei Fische – ich 
sah sie sofort. Meine Rute wackelte: 
„Vielleicht fällt ja etwas runter!“ Aber 
dann dachte ich: „Das reicht doch höchs-
tens für mich und ein paar Spatzen!“ 
 

Jesus nahm die Brote, 
schaute zum Himmel 
und dankte Gott. Dann 
brach er das Brot – und 
gab, und gab, und 
gab … Ich blinzelte 
und staunte: Plötzlich 
aßen alle Menschen! Männer, Frau-
en, Kinder – und sogar ich bekam ein 
paar Krümel. Hach, die waren lecker! 
 
Als alle satt waren, sammelten die 
Jünger zwölf Körbe voller Res-
te ein. Zwölf Körbe! Ich hätte 
gern einen nur für mich gehabt. 
 
Da verstand ich: Bei Jesus wird aus ganz 
wenig etwas Riesengroßes. Und wer bei 
Jesus ist, bleibt nie hungrig.

Euer Bello Toffi 
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Huch, die Adventszeit steht ja schon vor der Tür!

Macht hoch die Tür, 
die Tor macht weit!

Herzliche Einladung:
Kinderchor und Kantorei  

singen am 1. Advent im Gottesdienst  
Adventsmusik mit Instrumentalbegleitung 
Sonntag, 30. November, 10:00 Uhr  

Weihnachtsaktion für Gefangene!
Weihnachtspakete, Telefon- und Sondergeld 
sowie Bücher für Gefangene vermittelt
Freiabonnements für Gefangene e.V., Tel. 030-6112189 
E-Mail: info@freiabos.de, www.freiabos.de
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Bitte achten Sie stets darauf, dass Ihr Mobiltelefon auf stumm 
geschaltet ist, bevor Sie den Kirchraum betreten. Vielen Dank!

Gottesdienste im Oktober 2025

05. Oktober Erntedankfest 10:00 Uhr Prädikant 
S. Huck

12. Oktober 17. Sonntag nach 
Trinitatis
Die Kantorei singt 
W. A. Mozart: Missa 
Brevis B-Dur (KV 275), 
im Anschluss Empfang 
zum Jubiläum des 
Fördervereins

10:00 Uhr Kantorin 
Chr. Reichardt/ 
Pfarrerin
C. Freudenberg

19. Oktober 18. Sonntag nach 
Trinitatis
Mit Verabschiedung 
von Hanna Meyer 
(Leitung der Suppen-
küche/Nachtcafé)

10:00 Uhr Pfarrerin 
C. Freudenberg/ 
Superintendent 
C. Bolz

26. Oktober 19. Sonntag nach 
Trinitatis

10:00 Uhr Pfarrerin 
Monika Weber
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Gottesdienste im November 2025

01. November Ökumenisch feiern 
in St. Canisius

18:30 Uhr Pfarrerin 
C. Freudenberg/
Pater M. Hösl, SJ

02. November Ökumenisch feiern  
zum Reformationstag

10:00 Uhr Pater M. Hösl, SJ/
Pfarrerin 
C. Freudenberg

09. November  Drittletzter Sonntag 
des Kirchenjahres

10:00 Uhr Prädikant 
S. Huck

16. November Vorletzter Sonntag 
des Kirchenjahres
Im Anschluss Ge-
meindeversammlung 
zur Vorstellung der 
Kandidat:innen für 
die GKR-Wahl

10:00 Uhr Pfarrerin 
C. Freudenberg

19. November  Buß- und Bettag - 
Jugendgottesdienst

18:00 Uhr Prädikant S. Huck 
und Regional-Team

23. November Totensonntag-Ewig-
keitssonntag mit 
Abendmahl

10:00 Uhr Pfarrerin 
C. Freudenberg

30. November  1. Advent 
mit Kinderchor und 
Kantorei – 
Wahlen zum Ge-
meindekirchenrat

10:00 Uhr Pfarrerin 
C. Freudenberg/
Kantorin 
Chr. Reichardt
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t i t a n s r i s i n g . d e

 E in t r i t t  f re i  |  Spenden w i l l kommen

So. 12.10.2025 um 17 Uhr

DAS NARRENSCHIFF 

Eine Komödie der unangenehmen Wahrheit

Die eulenspiegelhaft daherkommenden Miniaturen aus Brants Moral-

satire werden dabei mit Musik des 16. und 17. Jahrhunderts 

kombiniert. Es erklingen Hits von John Dowland, Ludwig Senfl, 

Heinrich Isaac, Giovanni Pierluigi da Palestrina u.a. 

DOUBLE REED TALES BERLIN
Nora Hansen, Monika Fischaleck, 

Elisabeth Kaufhold, Claudius 

Kamp, Adrian Rovatkay | Dulzian

Olivia Stahn | Stimme, Text

Laura Robles | Percussion, 

Komposition

So. 16.11.2025 um 17 Uhr

UNMENSCH – Der Metamorphe Kastrat

Der Körper des Kastrats bei 

Monteverdi, Cavalli und Da Gagliano

DANSANT ENSEMBLE

Michael Taylor | Countertenor

Elfa Rún Kristinsdóttir | Violine

Vanessa Chartrand | Viola Da Gamba

Núria Sanromà Gabàs | Zink

Magnus Andersson | Theorbe

Bild: Rebekka Johne
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Dank an Ulrike Heesch

Als ich Ende 2020 die Gemeinde-
briefredaktion von Marco Hischer 
übernommen habe, hat sich meine 
damalige Kantoreikollegin Ulrike 
Heesch sofort bereit erklärt, in der 
Redaktion mitzuarbeiten. Ab da 
übernahm sie das Redigat der ein-
gereichten Beiträge und steuerte 
Berichte und Hintergrundreporta-
gen bei. Sie tat das mit höchster 
Professionalität, die Texte haben 
durch ihre Überarbeitung stets an 
Ausdruck und Pointiertheit gewon-
nen. Und so war sie für mich eine 
unschätzbare Unterstützung in der 
Erstellung der Gemeindebriefe. 
Aus zeitlichen Gründen beendet 

Ulrike Heesch nun nach 
fast fünf Jahren ihr Wirken in der 
Redaktion. Das bedaure ich sehr, 
habe aber natürlich vollstes Ver-
ständnis für ihre Entscheidung. 
Liebe Ulrike, im Namen der Redak-
tion sage ich danke für dein tolles 
Engagement für den Lietzensee-
Gemeindebrief und wünsche dir 
und deiner Familie alles Gute und 
viel Erfolg bei allen anstehenden 
Aufgaben! Und sicher werden sich 
unsere Wege in der Gemeinde 
oder im Kiez immer mal wieder 
kreuzen.
Michael Tovar
Redaktionsleiter

Jugendleitendenseminar des Kirchenkreises in Brieselang
In diesem Sommer trafen sich 21 Ju-
gendliche aus dem ganzen Kirchen-
kreis im Rüstzeitenheim „12 Apos-
tel“ in Brieselang zu einer intensiven 
Woche. Dort fand unser jährliches 
Jugendleitendenseminar statt – eine 
Zeit voller Lernen, Lachen und geleb-
ter Gemeinschaft. Gemeinsam wurde 
gekocht, gespielt, diskutiert und über 
Glaubensfragen nachgedacht. Im Mit-
telpunkt stand dabei die Frage: Was 
bedeutet es eigentlich, Verantwor-
tung als Jugendleiterin oder Jugend-
leiter in der Kirche zu übernehmen? 
Die Jugendlichen übten, wie man eine 
Gruppe leitet, Spiele anleitet, Konflik-
te löst und Andachten gestaltet. The-
men wie Teamarbeit, Kommunikation 
und Sicherheit waren ebenso wichtig 
wie das Erleben von Vertrauen und Ge-

meinschaft. Gerade für die Arbeit mit 
Konfirmandinnen, Konfirmanden und 
Jugendgruppen in unserer Kirche 
sind diese Fähigkeiten unverzicht-
bar. Wer Kinder und Jugendliche be-
gleitet, braucht nicht nur gute Ideen, 
sondern auch pädagogisches Wissen 
und Verantwortungsbewusstsein. 
Das Seminar in Brieselang hat ge-
zeigt: Junge Menschen können mit 
Begeisterung lernen, Leitung zu 
übernehmen und Kirche lebendig 
mitzugestalten. So wachsen aus Teil-
nehmenden zukünftige Jugendlei-
terinnen und Jugendleiter, die die 
Arbeit vor Ort bereichern und die 
Botschaft des Evangeliums mit Freu-
de weitertragen.

Sebastian Huck
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An ausgewählten Samstagen. Die Ankündigung erfolgt 
jeweils im Gemeindebrief.
	
Silke Petzold (Kita-Leitung), 30 10 50 81 
Mo bis Do 07:00–17:00 Uhr, Fr 07:00–16:00 Uhr (50 Plätze)
Zwei altersgemischte Gruppen, eine Vorschulgruppe
Sprechstunden nach Vereinbarung
			 
Christine Reichardt, 0179 921 97 53
dienstags (außer in den Ferien)

15:45–16:25 Uhr – Gruppe 1	 Vorschulkinder
16:30–17:10 Uhr – Gruppe 2	 1.+ 2. Klasse
17:15–17:55 Uhr – Gruppe 3	 3. - 5. Klasse
18:00–18:45 Uhr – Gruppe 4	 ab 4. Klasse

Arya Jahanmirfard
mittwochs von 16:00–18:00 Uhr

ANGEBOTE FÜR KINDER UND ELTERN

ANGEBOTE FÜR JUGENDLICHE

Konfirmand*innen-
unterricht

Café Lietze

montags und donnerstags 17:00 – 18:30 Uhr (außer in 
den Schulferien) mit Sebastian Huck

Folkcafé montags und mittwochs von 16:00–20:00 Uhr  
(außer in den Ferien), Open Stage an ausgewählten Frei-
tagen. Weitere Konzerte, Veranstaltungen und vieles 
mehr auf www.cafe-lietze.com

Kirche Kunterbunt

Kindertagesstätte 
mit Integration

Kinderchor

Elternzeitcafé

Angebote Am Lietzensee
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ANGEBOTE FÜR ERWACHSENEANGEBOTE FÜR ERWACHSENE

Kantorei

Capella Cantorum 

Besuchsdienst

Cantus Domus

Gedächtnistraining

Kirchencafé

Männerkreis

Mundorgler

Seniorenkreis 

Angst und Panik -
Soziale Ängste

Gymnastik für Frauen

Gymnastik für Männer

Christine Reichardt, 0179 921 97 53
mittwochs 19:00 – 21:00 Uhr

Klaus Eichhorn, 325 52 82
dienstags 18:00 – 19:00 Uhr 

Pfarrer i.R. Ulrich Hollop
am letzten Montag im Monat um 10 Uhr

Ralf Sochaczewsky, 323 36 19
donnerstags von 19:00 – 21:30 Uhr

Irene Kalina, 821 31 36, jeden zweiten und vierten Mon-
tag um 10:30 Uhr (um Anmeldung wird gebeten unter Tel. 
0152-59733308)

In der Regel jeden zweiten Sonntag des Monats nach 
dem Gottesdienst, Ulrike Schwirten & Team

Pfarrer i. R. Bernd Beuster, 861 52 61. Die nächsten Tref-
fen sind am 17. Oktober und am 5. Dezember.

Helene Förste, 341 67 83
jeden ersten und dritten Dienstag im Monat um 18 Uhr 

Pfarrerin Caterina Freudenberg, alle 14 Tage donnerstags 
um 15 Uhr

freitags 17:00 – 19:00 Uhr, 890 285 38
telefonische Voranmeldung erbeten bei SEKIS

Dorothea Ziller, 45 39 310
mittwochs von 9:30–10:30 Uhr und 11–12 Uhr

Dorothea Ziller, 45 39 310, montags 10–11 Uhr im großen 
Saal, Verbesserung von Koordination, Beweglichkeit und 
Kraft
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Heimgerufen und mit Gottes Segen bestattet wurden:

EVANGELISCHE SPORTARBEIT

„Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde blei-
ben im Hause des Herrn immerdar.“ –  Psalm 23,6

Tischtennisgruppe Michel-André Mothes
E-Mail: tischtennis.lietzensee@online.de
montags um 18 Uhr im großen Saal

			  Taufenww:

„Gott hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen“ 
–  Psalm 91,11

AMTSHANDLUNGEN

Aufgrund geltender 
datenschutzrechtlicher 
Bestimmungen veröf-
fentlichen wir an dieser 
Stelle die Daten unserer 
Gemeindeglieder nicht.
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Wir gratulieren sehr herzlich allen Geburtstagskindern der Monate Oktober und 
November 2025! Für Ihr neues Lebensjahr wünscht Ihnen Ihre Lietzenseegemein-
de alles Gute sowie Gesundheit, viele liebevolle Momente und Gottes Segen! Ganz 
besonders gratulieren wir unseren Gemeindegliedern, die

Aufgrund geltender 
datenschutzrechtlicher 
Bestimmungen veröf-
fentlichen wir an dieser 
Stelle die Daten unserer 
Gemeindeglieder nicht.
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Herzlich willkommen!
Wir freuen uns über neue 

Mitglieder und Anregungen.

Tel.: 030 30 20 19 07 (AB)
E-Mail: buerger@lietzenseepark.de

www.lietzenseepark.de
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Stimme Sprache Bewegung 
Praxis für Logopädie und Physiotherapie 

Inhaberin: Dorothea Ziller 

Nehringstraße 12 
14059 Berlin 
Tel. 030 398 777 00 
info@stimme-sprache-bewegung.de 

Termine nach Vereinbarung 
Alle Kassen  

IMMOBILIEN

Merlin Lüdenbach, Geschäftsführer  
luedenbach@l-s.immobilien
www.l-s.immobilien

Erzählen Sie  
uns Ihre Pläne:  
0174 5115499

Ihre Immobilie 
in besten  
Händen

Vertrauen Sie auf einen  
Immobilienpartner, der Ihre Werte 
teilt. Der Verkauf Ihrer Immobilie 
verdient höchste Expertise und 
persönliche Betreuung.
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Wir beraten Sie individuell und kompetent zur  
Bestattungsvorsorge und im Trauerfall. 

Unseren Vorsorgeordner erhalten  
Sie in der Filiale.

In Charlottenburg Reichsstraße 6  Hausbesuche  Mehr auf unserer Webseite. 

Die freundlichen 
Profis für gutes 
Sehen, für Berlin 

und darüber hinaus. 

Windscheidstr. 12
10627 Berlin

Tel. 030 323 85 65
info@kuehntopp.de
www.kuehntopp.deBRILLEN |  KONTAKTLINSEN |  VERGRÖSSERNDE SEHHILFEN

Spendenkonto der Evangelischen Kirchengemeinde Am Lietzensee:
Kirchenkreisverband Berlin Mitte-West
Berliner Sparkasse
IBAN: DE75 1005 0000 0191 2164 53
Kennwort: Kirchgeld / Spende / Gemeindebrief

		  +++++ Vielen Dank! +++++
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Gern nehmen wir auch Ihre Anzeige in unseren Gemeindebrief auf. Wenn Sie 
daran Interesse haben, dann wenden Sie sich an die Küsterei, buero@lietzen-
seegemeinde.de, die weitere Informationen für Sie bereit hält. 
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Redaktionsschluss dieser Ausgabe war der 7. September 2025. 
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Ihr Kontakt zu uns

Küsterei / Gemeindebüro 
 

Unsere Öffnungszeiten

Pfarrerin
(Geschäftsführung)

Arbeit mit Konfirmandinnen 
und Konfirmanden, mit Ju-
gendlichen und Kindern

Gemeindebriefredaktion

Kindertagesstätte 
mit Integration (50 Plätze) 

Kantorei und Kinderchor

Kirchenmusik

Konzertorganisation

Café Lietze

Diakonie-, Sozialstation 

Diana Beuster  
Tel.: 321 10 94, Fax: 32 60 3311 
Herbartstr. 4-6, 14057 Berlin 
E-Mail: buero@lietzenseegemeinde.de 

Di 10–13 Uhr, Mi 15–18 Uhr, Do 10–12 Uhr

Caterina Freudenberg, Tel.: 0170 986 57 59
caterina.freudenberg@t-online.de

Sebastian Huck, Tel:. 0172 3256 313
sebastian.huck@gemeinsam.ekbo.de

Redaktionsteam
redaktion@lietzenseegemeinde.de

Silke Petzold (Leitung), Tel.: 30 10 50 81
lietzensee@kitaverband-mw.de 
Mo bis Do, 07–17 Uhr und freitags 07–16 Uhr
Sprechstunden nach Vereinbarung

Christine Reichardt, Tel.: 0179 921 97 53 
christine-reichardt@t-online.de

Klaus Eichhorn 
eichhorn.org@gmx.de 

Sarah Fuhs
scfuhs@gmail.com

Jeanette Hubert
jea@jeanettehubert.de

Leibnizstraße 79, 10625 Berlin, 315 975-0 
info@diakonie-station-charlottenburg.de

Besuchen Sie uns auch online unter: www.lietzenseegemeinde.de


